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Amtlicher Thett.
Aeinr Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung vom 6 . d . Mts . gnädigst geruht ,
den Mathematik - und Turnlehrer Alfred Maul am Real¬

gymnasium in Basel zum Direktor der TurnlehrbildungS -
Anstalt zu ernennen .

. Mchl - Amtlicher Theit.
Telegramme .

1 Wien , 8 . Apr . Die heutigen MorgenblLtter melden ,
daß ein Erlaß des Kriegsministers , betr . eine weitere Re -
duzirung des Armeebestandes und Verschiebung der
diesjährigen Assentirung auf den Herbst , behufs Erzielung
weiterer Ersparnisse im Armeebudget , bevorstehe .

Die „Presse "
erfährt , d- ß der französische Botschafter ,

Herzog v . Grammont , nach seiner Rückkehr aus Paris in
sehr friedenszuversichtlicher Weise sich ausgesprochen hat .

Die „N . Fr . Presse
" erörtert das Gerücht von der bevor¬

stehenden Zusammenkunft des Kaisers von Oesterreich
mit dem König von Italien .

Athen , 7 . Apr . Die König ! . Familie reist am
Samstag nach Korfu . Der König kehrt am 17 . d. M . zu¬
rück , um den Prinzen und die Prinzessin von Wales zu
empfangen .

Deutschland
München , 7 . Slpr . Ueber die heutige dritte Sitzung

der Bundesliquidations - Kommission meldet die
Korresp . Hoffmann : Bayerns Vorschlag , eine nochmalige
Konstatiruyg und Abschätzung des gegenwärtig noch in den
Festungen befindlichen gemeinschaftlichen Materials vorzu¬
nehmen , wurde als ein unter gewissen Voraussetzungen oppor¬
tuner anerkannt .

München , 7 . Apr . ( Bayr . Bl .) Der Referent über den
Gesetzentwurf , die Ausdehnung der Ostbahnen betreffend ,
Abg . Crämer , empfiehlt unveränderte Annahme desselben .

* Darmstadt , 7 . Apr . Die Erste Kammer hat die
Zuziehung der Aktiengesellschaften und der Mitglieder des
Großh . Hauses zur Einkommensteuer , insoweit diese nicht be¬
züglich der Letzter » aus einem aus der Staatskasse fließenden
Diensteinkommen herrührt , verworfen . — Die landesherrliche
Verfügung betreffs der Aenderuug der innern Verfassung der
evangelischen Kirche ist nunmehr erfolgt .

Mainz , 5 . Apr . ( Frkf . Z .) Die Erweiterung der
Stadt rst nunmehr endlich auf eine sichere Basis gelangt .
Ein Konsortium , in welchem die Interessen der Gemeinde ,
der Ludwigsbahn und die Mithilfe eines größeren Geld¬
instituts gleichmäßig vertreten sind , hat sich in einer Eingabe
an den Gemeinderath zur festen Uebcrnahme des durch die
Verlegung der Festungswälle freiwerdenden Bodens zu einem
Preise erklärt , durch welchen die Kosten dieser Verlegung bis
auf eine halbe Million gedeckt würden . Dieser Ausfall wird
unzweifelhaft durch die Chance der Theilnahme , welche die
Angelegenheit in vielen Schichten der Bürgerschaft bereits
gefunden hat , und welche im Verein mit dem Bedürfniß der

Ludwigsbahn ein Steigen des Bodenwerthes hoffen läßt , bald
gedeckt sein , besonders wenn auch die Gemeindeverwaltung ,
wie übrigens zu hoffen steht , ihre Betheiligung cintreten läßt .
An der Annahme des Angebotes ist kaum zu zweifeln .

Berlin , 6 . April . Sitzungen des Reichstags
vom 6 . April .

Der Reichstag hielt heute seine erste Sitzung nach dem Osterfeste .
Bei Eröffnung derselben widmete der Präsident , vr . Simsen , zu¬
nächst dem während der Festferien verstorbenen General Stavenhagcn
einige ehrende Worte des Andenkens . Den ersten Gegenstand der Ta¬
gesordnung bildete der Antrag Grumd recht wegen Erweiterung
der Bundeskompctenz bezüglich des Seewesens . Der Bundes¬
kanzleramts - Präsident bemerkie , daß der Bundesrath zu
dem Anträge noch keine bestimmte Stellung genommen habe und Form
und Inhalt des Antrages nicht recht im Einklänge seien , worauf der
Reichstag die Verweisung des Antrages an eine besondere Kommission
von vierzehn Mitgliedern beschloß. Der Antrag Harkort ' S wegen
Anlegung eines norddeutschen FluthasenS auf der Insel Norderney
wurde von der Mehrheit abgeleym , nachdem der Bundeskanzleramts -
Präsident hervorgehobcn , daß eine solche Anlegung nicht norddeutsche
Bundessache , sondern preußische Landessachc sein würde . Dann folgte
die Berathung über den Antrag Hagen ' s gegen die Befreiung der
norddeutschen Militärpersonen von den Kommunalabgaben . Nach
längerer Diskussion wurde der Antrag nach dem Vorschläge des Grasen
Schwerin zur Vorberathung an einen Ausschuß von 21 Mitglie¬
dern verwiesen . Schließlich folgten noch einige Pelitionsbe richte ,
u . A . wurde eine Petition aus Königsberg gegen die akademische Ge¬
richtsbarkeit dem Bundeskanzler zur geeigneten Berücksichtigung über¬
geben . Uebermorgen beginnt die zweite Berathung der Tit . I . und ll .
der Gewerbeordnung .

Berlin , 7 . Apr . Die „ Provmzial -Cvrresp .
" schließt ihren

Artikel über den Antrag wegen verantwortlicher
Bundesminister wie folgt :

Man darf zirr Lebenskraft und Entwicklungsfähigkeit des Bundes
das feste Vertrauen hegen , daß Alles , was zur Ausbildung und Stär¬
kung innerer Einrichtungen in Wahrheit nothwendig , sich rechtzeitig
unter freiwilliger Zustimmung der verbündeten Regierungen ergeben
werde ; desto mehr wäre zu beklagen , wenn durch unzeitige Anregung
v»n Verfassungsänderungen bei den Bundesregierungen Zweifel an der
Zuverlässigkeit der BundeSversajsungs -Bürgjchaslen erweckt würden .

Berlin , 7 . Apr . Nach der „ Bank -Ztg .
" sind die Vor¬

arbeiten in Betreff der Bvrse n st e u e r abgeschlossen . Der
Stempelabgabe sollen aus - und inländische Papiere
unterworfen sein . Für Schlußscheine würde ein Stempel
von 1 Sgr . erhoben werden .

l) Berlin , 7 . Apr . I . M . dieKönigin ist heute früh
nach Weimar abgereist , um an der morgen dort stattfindenden
Feier des Geburtstags Z . K . H . der Frau Großherzogin von
Sachsen Theil zu nehmen . Höchstdieselbe wird am Freitag
von Weimar sich zu einem Besuch am König ! , sächsischen Hof
nach Dresden begeben und am Samstag nach Berlin zurück¬
kehren .

Wie verlautet , hat der norddeutsche Bundesrath in sei¬
ner vorgestern abgehaltenen Sitzung dem vom Königreich
Sachsen eingebrachten Antrag auf Errichtung eines obersten
Handelstribunals in Leipzig seine Zustimmung ertheilt und
den Beschluß gefaßt , dem Reichstag einen entsprechenden Ge¬
setzentwurf vvrzulegen . — Vom Bundeskanzler sind über die
Ausdehnung des Einpfennig - Tarifs bei den Eisen¬

bahneil Erhebungen veranlaßt worden . Auf sein Ersuchen
haben die Bundesregierungen Verzeichnisse der Bahnen und
der Artikel mitgetheilt , bei denen in ihren Ländern dieser Ta¬
rif zur Anwendung kommt . Die eingegangenen Mittheilun -
gen sind übersichtlich zusammengestellt und dem Bundesrath
zur Kenntnißnahme überwiesen .

Dem Bundeörath desZollvereins wurde vom Vorsitzen¬den desselben ein Ausgabe - Etat für die vereinsländischen Haupt¬
zollämter in Bremen , Lübeck und Hamburg vorgelegt .

°
Diese

Vorlage bezweckt im Allgemeinen , eine veränderte Regulirungdes Etats dey vereinslaudischcn Hauptzvllämter anzubahnen .
Im Besonder » ist dieselbe mit der Absicht verbunden , die
Steuerbeamlen in Bremen , Lübeck und Travemünde besser als
bisher zu dotiren , und zwar nach den für Hamburg als ange¬
messen erkannten Sätzen . Der neue Etat soll mit rückwir¬
kender Kraft vom 1 . Jan . 1869 an gelten .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Apr . Schon vor einiger Zeit verlautete , das

Wiener Kabinet habe dem italienischen freundschaftliche Ver¬
wendungen inNom , um einen moäus vivencki zu Stande zu
bringen , zur Verfügung gestellt . Ein Korrespondent des
„ Nürnb . Korr .

" kann jetzt hinzufügen , daß Fürst Metternich
beauftragt war , in dieser Angelegenheit eine Verständigung
mit Frankreich anzubahnen , daß eine solche erreicht worden
und nunmehr eine gemeinschaftliche französisch - österreichische
Aktion in Rom eingeleitet worden ist .

Prag , 6 . Apr . ( Presse .) , I )r . Schulte überreichte am
Sonntag dem Erzbischof seine Adresse in feierlicher Au¬
dienz . Die Adreßunterfertiger sind : Schulte , Bippart , Löwe ,der Ex -Bürgermeister Wanka und die Theologen . Den
neuerlichen Protesten der Doktoren -Kollegien wird eine
schriftliche Interpellation der Doktoren -Dekane über den
Verlauf der letzten Senatssitzung vorangehen . Die alt -
czechischen Blätter vertheidigen die Adresse Schulte ' « . Im
Deutschen Kasino wird Schulte 's Ausschließung aus dem
Verein beantragt .

Schweiz .
Bern , 7 . Apr . Die,Großh . badische Regierung , bezw .

der Großh . Ministerresident , hat in Sachen der Gotihard -
bahn nun auch eine Note , die im Wesentlichen mit der vom
Gesandten des Norddeutschen Bundes abgegebenen überein¬
stimmt , an den Bundesrath gerichtet , der sie ebenfalls zur
Kcnntniß der Kantpnsregierungen und des Gotthardkomitee 's
bringt . Dieselbe lautet nach dem „ Bund " :

Der Unterzeichnete Großh . badische Ministerresident beehrt sich , er¬
haltenem Auftrag gemäß , dem h . schwciz . Bundesrath die folgende
ergebenste Mittheilung zu machen .

Seit einer Reihe von Jahren ist die Krage wegen Herstellung eines
Eisenbahnüberganges durch die helvetischen Alpen erörtert worden .
Darüber , daß die Interessen der unmittelbar dadurch näher verbunde¬
nen Länder der Schweiz und Italien , sowie in zweiter Linie auch die¬
jenigen des ganzen Rheinbeckens und der daran sich schließenden Ge¬
genden eine solche Verbindung wünschenSwerth machen , sind die Stim¬
men zu keiner Zeit gctheilt gewesen . Zweifelhaft konnte nur erschei¬
nen , an welchem Punkte der Schweizeralpen der Uebergang am zweck¬
mäßigsten erfolge . Die inzwischen angestelllen Untersuchungen über die
technischen Fragen und über die in Betracht kommenden Interessen des
Handels und Verkehrs haben schließlich ergeben , daß der Gotthardpaß

p " Taute Felicitas .
(Fortsetzung aus Nr . 82 .)

Madame Trudin ging den Gästen voraus . . Felicitas trat auf sie zu
und ergriff sie am Arme :

„Wie magst Du so etwas denken , Mama ? An Deinem größten
runden Tische haben ja nicht mehr als drei Personen Platz ! Es ist
unerträglich , bei Mahlzeiten eingezwängt sitzen zu müssen ? Was hat
Genovefa hierher geführt ?

Felicitas sprach in kaltem , strengem Tone , welchen Madame Trudin
nicht leiden mochte . In ihrem Aerger hierüber fehlte wenig , daß sie
gesagt hätte , Genovefa sei aus eigenem Antriebe gekommen ; allein das
mütterliche Gefühl hemmte ihre Worte . Plötzlich änderte sich ihre
Stimmung ; auf ihren alten rosigen Lippen erschien wieder das Lächeln
und sie tändelte triumphirend mit ihren Fingern .

„Jetzt habe ich
' s , Felicitas ! Ich dachte , daß Marie in ihren Holz¬

schuhen eine unbeholfene Aufwärtcrin bei so einem vomehmen Milord
abgeben müsse . Die Kleine selbst soll uns bedienen und kann an dem
kleinen Tische essen ; treten Sie nur herein , mein Herr , ich bitte
darum ."

Felicitas sah finster drein . Dann fiel ihr ein , daß sie suchen müsse ,
sich so viel wie möglich herauszuputzen ; sie eilte daher über die unebene
Treppe in das Zimmer , das sie , wenn sie zu Dives war , be¬
wohnte . Dessen Wände waren weiß getüncht ; ein Bette , eine Wasch¬
schüssel und ein Spiegel machten die ganze Meublirung aus , wenn
man nicht ein daselbst befindliches Kruzifix zu der letzteren zählen will .

Da ihr darum zu thun war , nur so kurze Zeit als möglich oben zu
verweilen , so blieb sie daselbst nur so lange , als nöthig war , um ihre
Haubenbänder und Handschuhe mit der praktischen Nettigkeit einer
Französin zurecht zu richten . Als sie wahrnahm , daß weder ihr Haar
noch ihr Halstuch in Unordnung gerathen waren , öffnete sie ihre Lip¬
pen zu einem Lächeln und ging hinab .

Genovefa befand sich nicht in dem engm Eßzimmer , aber drei Schüs¬
seln mit dampfender Suppe standen aus dem schneeweißen Tischtuch und
im Mittelpunkt des Tisches lag eine wenigstens 3 Fuß lange Brodrvllr .

Madame hatte so eben ihre Gäste zum Sitzen eingeladen und ihr
dickes Kinn und ihren Busen in eine ungeheure Serviette gesteckt , als
Genovefa mit einer Schüssel voll Fische, die mit Portulak verziert wa¬
ren , erschien. Dieselbe erröthete , als Seien aufstand und sic grüßte ,
allein er that dies mit einer solchen Förmlichkeit , daß Felicitas sich
beruhigte , namentlich als sie auf die Einladung der Großmutter ihn
seinen Sitz wieder einnehmen sah.

„Lassen Sie sich doch durch die Kleine nicht stören , mein Herr —
sie ist's, die uns bedienen will , nicht wahr , meine Liebe ?" — Die alte
Dame kniff mit diesen Worten des Mädchens erröthende Wangen und
hielt ihr die leere Suppenschüssel .

Einen Augenblick hindurch war Seton ärgerlich gestimmt . Er be¬
rücksichtigte jedoch, daß das Frühstück bald vorüber sein werde ; hatte er
ja doch die lebhaft ersehnte Gelegenheit gefunden , mit Genovefa unter
dem Dache ihrer Großmutter zusammenzutreffen . Er müsse sie ja doch
bald sein eigen nennen können . Während er hierüber nachdachte , nahm
er , ohne aufzublicken , wahr , daß Felicitas Blicke aufmerksam auf ihm
ruhten . Er warf einen schnellen Blick auf '

sie . Welch eine Welt von
Leidenschaft drückte nicht dieser eine Blick von ihr aus , den sie vor sei¬
nem eigenen sofort zu Boden senkte !

Eisig kalt mochte ihn der Gedanke überlaufen , daß Tante Felicitas
die ihr von ihm erwiesenen Artigkeiten falsch aufgefaßt haben müsse ;
dann schloß er mit der an ihm gewohnten Sorglosigkeit :

„Nun , und wenn auch ? — Der einzige Weg , sic bei guter Laune
zu erhalten , besteht ohne Zweifel darin , daß ich ihr kleine Aufmerksam¬
keiten erweise , bis ich mit der Großmutter im Reinen bin ; dann mag
sie nur so schnell nach St . Roque zurückkehren , als ihr beliebt , so lang
Genovefa in Dives weilt und ich will dann schon für das Weitere
sorgen .

"

Er konnte sich nicht enlhaltm , hie und da einen flüchtigen Blick nach
dem amnuthvollen Mädchen zu senden , das in gewandter Weise , als
fei Auswarten von jeher ihr Beruf gewesen , die Teller wechselte. Der
Helle Sonnenschein strömte durch die offenen, mit Reben überhangencn
Fenster herein und der Geruch der süßen Augustblume verbreitete sich
gleichzeitig mit den Wespen , die um den Tisch schwärmten . <§ eton
sah sich in eine fast idyllische Scene versetzt; er gab sich ganz der
Heiterkeit hin und auch Felicitas stimmte ein .

Ein Teller mit Pfirsichen und einige Macaronen beschlossen das
kleine Fest . Genovefa hatte nach dem Willen ihrer Großmutter am
kleinen Tische gegessen. Selon hatte während dessen ihr Gesicht nicht
sehen können , aber ihr vollständiges Schweigen war ihm ausgefallen .
War sie ärgerlich . Dachte sie vielleicht, er mache ihrer Tante zu sehr den
Hof ? Im letzteren Falle wellte er sie schnell eine« besseren überzeu¬
gen . Er hatte niemals etwas in dem Grade Liebenswürdiges gesehen,
als eS ihr Erscheinen unter der Thüre war , mit dem Strohhut auf
dem Kopfe und einer Platte mit Fischen in der Hand . Sein Plan
war schnell gefaßt . Felicitas verließ jedenfalls das Gemach und die
Großmutter war alsdann leicht zu überreden , daß sic Genovefa eines
der von ihm gemalten Bilder betrachten lasse. Hätte er Genovefa in «
Antlitz sehen können , so würde er weniger laut ihrer Tante Felicitas
gegenüber gewesen sein . Arme Genovefa ! Da - Frühstück halte ihr
gar nicht geschmeckt. In ihrer Kehle war etwas , was sie am Schlucken
hinderte . Sie war so froh , so außer sich vor Vergnügen gewesen , als
sie ihn neben ihrer Großmutter sitzen sah ; sie freute sich so sehr , ihm
bei Tische aufwarten zu dürfen , Alles zu thun , was ihm Vergnügen
bereite . Warum sprach er nicht einmal ein Wort zu ihr ? Warum
führte er ein solch munteres Gespräch mit ihrer Tante und für sie selbst
hatte er nicht ein freundliche « Wort ?

»Ich muß Dich einen Augenblick sprechen, Genovefa "
, sagte plötzlich

neben ihr Felicitas , „ komme mit auf mein Zimmer !"

( Fortsetzung folgt .)



de » Bedingungen , welche für die zu wühlende UcbergangSlinie zu
stellen sind, in vorzüglichstem Maße entspricht.

Die Königl. italienische Regierung hat sich deßhalb endgiltig für den
St . Gotthard entschieden, und sie hat neuerdings die bestimmte Erklä¬
rung abgegeben , daß sic einzig und allein für dielen Paß eine Unter¬
stützung in Aussicht stellen könne. Nicht minder hat sich die Regie¬
rung des Norddeutschen Bundes mit Rücksicht aus die Bedeutung ,
welche eine zentrale Alpenbahn für den westlichen Theil des Nord¬
deutschen Bundes hat , ausschließlich und definitiv zu Gunsten des
St . Gotthard ausgesprochen .

Me Großh . Regierung gibt unter diesen Verhältnissen gleichfalls
dem St . Gotthard für die zu erbauende zentrale Alpenbahn entschieden
den Vorzug und würde allein diesem UebergangSpunkl die Unter¬
stützung zuwenden können , dere^ Beantragung bei den Ständen des
Großherzogthum « sie eventuell sich Vorbehalt.

Die Großh . Regierung gibt sich der Hoffnung hin , daß der hohe
schweizerische Bundesrath die Ueberzeugung von der alleinigen Aus¬
führbarkeit der Golthardbahn theilen und die ihm gebührende Ini¬
tiative zu der weiteren Förderung dieser vor alle» Dingen schweizeri¬
schen Frage nunmehr ergreifen , sowie ein bestimmtes Projekt aufslcllen
werde , welcher den Verhandlungen der betheiligten Staaten zur Grund¬
lage dienen kann.

Indem der Unterzeichnete einer hochgeneigten Rückäußcrung entgegen¬
zusehen sich erlaubt , benutzt er mit Bergnügen auch diesen Anlaß rc.

Stuttgart , den 5 . April 1869 . F. v . Dusch .
Italien

Florenz , 5 . Apr . Der letzte Bericht , den der Finanz -
minister , Hr . Digny , ans dem Bureau der Kammer nie¬
dergelegt hat, gibt folgende Resultate : Die Lage des Staats¬
schatzes , welche der Kammer in der Sitzung vom 23 . Juni
1868 vorgelegt wurde , setzte die muthmaßliche Zahl des
Defizits auf 571,981,170 Fr . 15 C . fest . Die in den letzten
Sitzungen vorgelegte Zahl , die den Finaiizdicnsl von 1867
und 1^68 betrifft, rcdnzirt viese Zahl auf 305,925,061 Fr.
49 C. mit einem Unterschied von welliger 266,056,108 Fr.
66 C , wie das aus folgender Uebersicht hervorgeht :

Ausgaben. Einnahme» .
Jahr 1866 280,723,117 Fr. 12 E. 369 .812,164 Fr. 64 C .

. 1867 912,053,848 Fr. 47 C . 1 .067,214,908 Fr. 61 C.
„ 1868 " 1,151,219,743 Fr. 42 C . 1,215,894,727 Fr. 25 C.

Total 2,346,996,739 Fr . 01 C. 2,652,921,800 Fr. 50 C.
Es geht aus dieser Uebersicht hervor , daß das Defizit für

diese drei Jahre 305,925,061 Fr . 49 C . gewesen ist . In den
Einnahmen waren schon die durch den Verkauf - der Kirchen¬
güter erzielten Einnahmen und der Vorschuß von 184 Mill.
der Tabakregie begriffen .

Rom , 3. Apr . Das Konzil betreffend wird der „Allg.
Ztg.

" geschrieben , daß man hier steigende Besorguiß vor dem
Auftreten des französischen Liberalismus im Schoße der ehr¬
würdigen Versammlung äußere . Inzwischen suchen sich die
durch das Gespenst Geängstigten Muth zu machen. Die
>,Civilta Cattolica" (Organ der Jesuiten) thut , als wäre eine
freisinnige Richtung im französischen Klerus gar nicht zu
fürchten , und versichert in ihrem neuesten Heft , unter starker
Betonung , an der günstigsten Stimmung für das Konzil sei
nicht zu zweifeln ; davon gäben in allen katholischen Nationen
zahllose Knndgcbungcn aufrichtiges Zeugniß . Das Blatt
ermahnt, dabei zu beharren. Das Konzil wird, wie es meint ,
„zu uns kommen wie ein Wirbelwind über die blühende Aus¬
saat der Korruption : wo er anschlägt , werden die Blülhen
zur Erde fallen .

"

Frankreich .
* Paris , 7 . Apr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 7. Apr .
In der heutigen Sitzung geht man zur Diskussion der Supplemen-

tarkredite für 1868 und 1869 über. Art. 1 und 2 mit den Budgets
der 1 . Sektion der Finanzen , der 2. Sektion der Justiz und der 2.
Sektion der Kulte werden angenommen. Zu Art . 3 entwickelt Hr.
Picard ein Amendement , demzufolge alle Gemeinden gleiche Wahl¬
urnen für die Abstimmung haben sollen . Der Minister des In¬
nern antwortet , daß die Verfügungen von 1865 diesen Punkt bereits
geregelt haben und strenge Ausführung des Gesetzes anempfehlen .
Nach einigen Bemerkungen des Hrn. BeIhmont erklären die Ur¬
heber des Amendements, dasselbe nicht aufrecht erhalten zu wollen .
Malezieur legt ein anderes Amendement vor , welches gleichförmige
Konvolute verlangt, um das Geheimniß der Abstimmung zu gewähr¬
leisten. Er beschwert sich darüber , daß dies Geheimniß heute nicht
hinlänglich eristirt und daß Skandale in dieser Beziehung vorgekvmmen
find. Forcade fragt, ob die Skandale , auf die oer Redner in un¬
bestimmter Weise Bezug nimmt, in seinem Wahlbezirk sich zugctragen
haben . Malezieur : Ja . Forcade : Die Maires Ihres Wahl¬
bezirks werden Ihre Beschuldigung würdigen. Picard hebt die
Bedeutung dieses Amendements hervor , welches jedoch mit 152 Stim¬
men gegen 36 zurückgewiesen wird .

Picard entwickelt hierauf ein ferneres Amendement , welches be¬
antragt, daß die Kammer einen Kredit von 50,000 Fr. bewillige für
Publikation der dem Senatusconfult von 1856 gemäß anzufertigenden
Liste der Kandidaten . In vielen Gemeinden wird diese Vorschrift
nicht befolgt , welche das einzige Mittel ist , die Gleichstellung der Kan¬
didaten im Wahlkamps sicherzustellen. Außerdem wird das Gesetz um¬
gangen. Der Minister deSJnnern erwiedeit dem Wortlaut des
Gesetzes zufolge , daß diese Liste auf dem Bureau des Wahlkomitee nie¬
dergelegt werde . Picard verlangt deren öffentlichen Anschlag . Ist
dieser Unterschied so bedeutend ? Der Minister weist mit Energie
die Manier zu diskuliren zurück , die darin besteht, zu sagen : Nehmt
mein Ammdement an , wo nicht , so fehlt ihr gegen die Redlichkeit.
<Lebhafter Beifall.) Picard besteht auf dem inoffensiven Charakter
seines Verlangens.

* Paris , 7. Apr . Die „Patrie" will wissen , daß der
KönigderBelgier dem Hrn . Frere-Orban eine Depesche
zugehen ließ , um ihm Glück zu wünschen über den guten
Fortgang , den die angeknüpften Unterhandlungen nehmen
DerKönig soll bekanntlich von jeher für eine versöhnliche und
Frankreich freundliche Politik gewesen sein .

Der Kaiser hat heute Nachmittag um zwei Uhr im
Tuilerienhof und auf dem Carrousclplatz eine Revue über
die Truppen der Kaiser! . Garde abgehalten , die Befehl erhal¬

ten haben, sich zum Abmarsch in's Lager von St .-Maur zu
begeben , welches am 16 . d . M . eröffnet werden soll.

Hr . Freie - Orb an hat gestern eine neue Unterredung
mit dem Marquis v . Lavalette und mit dem Staatsminister
Nouher im Ministerium des Auswärtigen gehabt . Abends
wohnte er dem Diner und dem Empfang des StaatSmini -
sters bei.

Der „ Etendard" widerlegt das Zeitungsgerücht , daß die
Anwesenheit des Grafelf Vimercati in Paris eine be¬
sondere Bedeutung habe, indem erdarauf hinweist, daß Graf
Vimercati, Militärattache der italienischen Gesandtschaft in
Frankreich , und Paris bereits seit mehreren Jahren sein ge¬
wöhnlicher Aufenthaltsort sei. — Der „Gaz . de France" zu¬
folge gibt der Gesundheitszustand des Grafen von Menta¬
le m bert seinen Freunden zu ernsten BefürchtungenAnlaß.

Inder gestrigen Sitzung des Senats legte der General¬
prokurator Delangle im Namen der Kommission den Bericht
über den Gesetzentwurf vor , welcher zum Zweck hat , die von
der Stadt Paris und dem CreditFoncier abgeschlossenenVer¬
träge bezüglich Rückzahlung von 1) einer Summe von 398
Mill . 440,040 Fr . und 2) einer Summe von 67 Mill.
335,155 Kr. , welche die Stadt Paris für Ausführung von
Arbeiten öffentlicher Nützlichkeit schuldet, anzuerkennen . Der
Bericht , welcher mit der ungetheiltesten Aufmerksamkeit ange¬
hört wurde , beantragt , daß der Senat erkläre : 1) daß kein
Grund vorliege , den Gesetzentwurf einer nochmaligen Bera-
thung zu überweisen ; 2) daß er sich der Promulgirung des
Gesetzes nicht widersetzt. Die Diskussion wird nächsten Dien¬
stag 13 . d . stattsinden . — Rente 70.25 , Cred . mob. 270 , ital.
Anl. 55.55.

Spanien .
* Madrid , 6 . Apr . Cortess itzung . Eine lange

Unterredung hatte zwischen Hrn . Sagasta , dem Admiral To-
pete, dem Warschau Serrano und Hrn. Sallustiano de Olo-
zaga statt . Man versichert, daß Letzterer nicht nach Lissabon
gehen wird , wo die sehr aufgeregte Bevölkerung jeder Ge¬
sandtschaft, die dort erschiene, um dem König Ferdinand
die spanische Krone anzubieten , einen schlechten Empfang be¬
reiten würde . Die Debatten über den Verfassungsent -
wurf beginnen . R u a n o (Republikaner) bekämpft denKom-
mifsionsentwurf und bedauert , weder die Abschaffung der
Sklaverei noch die Trennung der Kirche vom Staat darin
ausgesprochen zu finden . Er führt aus , daß die Republik
dem Königthum vorzuziehen sei , und läugnet, daß die repu¬
blikanische Partei in sich gespalten sei . Gil Sanz , Mit¬
glied der Majorität, crwiedert , daß die Republik den Bür¬
gerkrieg herbciführcn würde ; der gegenwärtige Verfassungs¬
entwurf sei liberaler, als alle früheren. Der Iustizmini -
ster äußert in seiner Antwort an Hrn . Razan, daß die Unab¬
setzbarkeit der Richter in Spanien unmöglich sei.

" Madrid , 7. Apr . Die Blätter bestätigen die Ankunft
einer Depesche von Lissabon , welche die offizielle und de¬
finitive Weigerung Don Fernando's ankündigt und die Nutz¬
losigkeit der projektirten Reise einer Kommission .

Belgien .
Brüssel , 6 . Apr. Die „Jndep . Belge " druckt an hervor¬

ragender Stelle eine Korrespondenz aus Paris ab, welche
über die ersten Besprechungen des Hrn . Frere - Orban mit
den französischen Ministern und dem Kaiser berichtet. Es
heißt darin :

De» eisten Besuch hat Hr . Frere- Orban am Freilag Abend dem
Marquis v . Lavalette gemacht . Die Unterhaltung zwischen den beiden
Staatsmännern war sehr ausführlich und sehr vertrauensvoll, hat
sich aber über allgemeine Fragen erstreckt . Hr . v . Lavalette hat die
Lage Eurvpa's nach seiner Anschauungsweisedargestellt , er hat sich
ausführlich über die deutschen Angelegenheiten verbreitet . Er hat an
alle die Garantien erinnert , welche Frankreich für eine Politik der
Mäßigung gegeben hat , und daraus geschlossen , daß die Beziehungen
mit Belgiern nothwendig von derselben Gesinnung geleitet werden müß¬
ten . Hr . Freres hat , wie man mir sagt , von dem hohen Charakter
dieser Unterhaltung einen lebhaften Eindruck erhalten , er hat die wich¬
tigsten Punkte derselben , welche seine vollkommenste Zustimmung ge¬
funden haben, nach Brüssel gemeldet . Am Samstag wurde Hr . Fröre
vom Kaiser empfangen . Dieser Besuch hat beinahe eine Stunde ge¬
dauert und dem belgischen Minister ist der wohlwollendste Empfang
geworden . Hr . Fröre hat dem Kaiser die Gesinnungen, die Pflichten ,
die Interessen Belgiens dargcstellt und obne Mühe bewiesen , daß Nichts
Belgien von Frankreich trennt . Der Kaiser hat die e Erläuterungen
mit dauernder Aufmerksamkeit und ausgesprochenem Wohlwollen an¬
gehört . Er hat seinen Wunsch ausgesprochen , die Vereinbarungen , zu
denen der Grund gelegt ist , zu gutem Ziele gelangen zu sehen. Aber
der Monarch hat es vermieden , sich über die Hauptpunkte auSzuspre -
chen , die er der Untersuchung seiner Minister vorbehält. In der Zu¬
sammenkunft , welche am Sonntag Morgen im Staatsministerium
stattfand , sind dann die praktische» Fragen von beiden Seiten ausge¬
nommen worden. Hr. Rouher, welcher über die ökonomischen Interes¬
sen, die sich an die Cession der belgischen Bahnen an die französische
Ostgesellschast knüpfen , gründliche Studien gemacht , hat sich bemüht ,
nachzuweiscu , daß die Ausführung dieser Verträge mit solchen Garan¬
tien umgeben werden könnte , die sie von allen Unzuträglichkeiten be¬
freien würden , über welche das belgische Kabinet Bedenken gefunden
hat . Seiner Meinung nach sind iS diese Garantien, worüber zu ver¬
handeln ist und über welche unser Staatsminister dem belgischen Ka-
binclSchef vorgeschlagen hat , eine kontradiktorische Verhandlung zu er¬
öffnen . Im Ganzen hat Hr . Rouher, die Meinung seiner Regierung
präzisircnd , wie man mir versichert , die Verträge mit der Gesellschaft
als eines der wichtigsten Elemente der von beiden Regierungen zu
suchenden Lösung aufrecht gehalten . Diese ersten Erklärungen erlauben ,
auf ein Einverständniß zu hoffen , welches , indem cs an die Ceslions-
projcklc zwischen den belgischen und französischen Gesellschaften an-
knüpit , für sie Interessen u »b die Würde beider Länder einen gerech¬
ten Ausgleich herbeiführcn wird .

Das Schreiben schließt mit der Andeutung, daß Hr . Frere,
bevor er eine definitive Antwort gibt , nach Brüssel zurückkch -
ren werde, um sich mit seinen Kollegen zu verständigen .

Stiederlande.
Haag, 7. Apr . Die Erste Kammer hat die Gesetzvor¬

lage, die Abschaffung des Zeitungsstempels betreffend, mit 24
gegen 12 Stimmen angenommen .

Nußland und Polen
St . Petersburg , 4. Apr. Ein im Amtsblattder Regie¬

rung veröffentlichter Kaiser!. Ukas regelt dil^ Emanzipation
der Kronbauern in den Ostsee - Provinzen . Nach
den Bestimmungen desselben können die Bauern der Krvn-
güter die bisher von ihnen bebauten Länder entweder für
immer in Erbpacht behalten oder durch Kauf als freies Eigen¬
thum erwerben .

Die vollständige Begnadigung säinmtlicher aus Anlaß
der „ Alexander - Newsky " -Affaire verurtheilten PstrsKnen wird
jetzt offiziell bestätigt .

' '

Griechenland.
Athen , 27. März . (Nürnb . Korr.) . Der Pascha von

Kreta hat die Entwaffnung der Christen anbefohlen . Sie
erhalten für die einzuliefernden Waffen eine Geldentschädigung
je nach dem Werth derselben. — Ein berüchtigter Räuber¬
hauptmann , für dessen Einfangung das Ministerium Ku-
mundnros 100,000 Drachmen ausgab , der aber unter Bul-
garois auf unaufgeklärteWeise aus dem Kerker entfloh , nahm
in Tschaka einen Grundbesitzer gefangen , für dessen Freilas¬
sung er 30,000 Drachmen fordert .

Großbritannien
* London, 6 . Apr . Der Geburtstag derKönigin soll

am Mittwoch den 2 . Juni gefeiert werden , anstatt, wie ur¬
sprünglich angeordnct, am 29 . Mai.

Die Ankündigung , daß der Geschichtschreiber Motley den
gegenwärtigen amerikanischen Gesandten ersetzen soll , wird
hier mit gemischten Gefühlen vernommen . Motley hat hier
viele Freunde und ist in der Gesellschaft persönlich ungemein
beliebt. Gleichzeitig jedoch sind seine politischen Grundsätze
und seine ausgesprochen republikanischen Tendenzen zu Wohl
bekannt , als daß es dem politischen Publikum bei seiner Er¬
nennung so recht geheuer sein könnte. DaS spricht sich denn
auch in den Worten aus , mit denen unsere Blätter die Nach¬
richt begrüßen .

Die Voranschläge für den Zivildienst ergeben in
ihrer Gesammtsnmme 9,555,408 Pfd . St . trotz allen Lärms
über Sparsamkeit einen Zuwachs von 386,874 Psd. St . über
die für das Finanzjahr 1868— 69 bewilligten Summen .

Vor einiger Zeit wurde die Henry - Martini - Büchse
als des künftigen Hinterladers für die englische Armee , welche
bekanntlich das Snider-Gewehr nur provisorisch führt, ange¬
nommen . Ihren Namen hat die Büchse erhalten, weil sie
eine Kombination aus dem Lauf der Henry-Büchse und dem
Schloß und Verschluß der Martini- Büchse darstellt, die von
dem Prüfungsausschuß für Hinterlader vorgenommen und
von demselben Ausschuß auch trotz des Widerspruches von
Fachmännern als die beste der übrigen um den Preis kon-
kurrirendeu Waffen erklärt wurde . Gegen diese Entscheidung
tritt jetzt der hiesige Agent für die amerikanische Peabody -
Büchse , Hr . Gielgud , auf und weist nach, daß der Ver¬
schluß und das ganze Schloß der Martini- Büchse ein Plagiat
der patentinen Peabody -Büchse sei , wie solche 1865 der
Schweizer Eidgenossenschaft vorgelcgt wurde . Martini habe
damals die Probewaffe eingcsehen und dann erst sein Modell
zu Tage gefördert .

Amerika.
* Die neuesten, aus Rio-Ianeiro vom 9 . März eingc-

troffenen Nachrichten über Paraguay lauten folgender¬
maßen :

Die verbündeten Streitkräfte lagern , wie folgt : 12,000 Brasilianer
und 1 Bataillon Argentiner in Affumption ; vier Meilen von dieser
Stadt , an der Eisenbahn nach Trinidad , 5000 Argentiner; in Lugne
und Umgegend 3000 Mann brasilianischer Reiterei. Der Rest der
Truppen ist in verschiedenen Richtungen entsendet oder auf der Flotte
nach Matto- Grasso cingcschifft worden . Der Gesundheitszustand der
Land - und Leearmee , sowie der Bevölkerung läßt nichts zu wünschen
übrig. Obgleich die Geschäfte in diesem Augenblick stocken , so sind
jedoch die Schiffe und die Depots mit Maaren überfüllt . Im Hafen
von Affumption befinden sich gegenwärtig 300 Schiffe , darunter
50 Dampfer. Die Hotel- Eigenthümer sind natürlich die Einzigen, die
gute Geschäfte machen ; seit einem Monat sind 30 neue Hotels ent¬
standen ; die frühere Residenz des amerikanischen Gesandten Washburn
ist ebenfalls ein Hotel geworden . Der lange Kampf zwischen Brasi¬
lien und dem Er-Diktator von Paraguay kann als beendigt ange¬
sehen werden , und die nächste Post wird jedenfalls die Nachricht brin¬
gen , daß die Verbündeten eine neue Nationalregierung in Paraguay-
anerkannt haben . — In Brasilien herrscht allgemeine Ruhe ; das
Ministerium, an dessen Spitze der Vicomte Jtobaraty steht , hat da »
Vertrauen de» Landes , wie die jetzt stattfindenden Wahlen zum Par¬
lament beweisen , dessen Zusammentritt im Mai stattfinden wird.

* Cuba , 15 . März . Das Pariser „Offizielle Journ .
" '

brillgt Nachrichten unter vorstehendem Datum , denen zufolge
die spanischen Truppen einen großen Erfolg über eines der
hauptsächlichsten Jnsurgentenkorps im Bezirk Remedios da¬
vongetragen hätten. Nach einem sehr hitzigen Gefecht wurden
die Aufständischen, die 3000 Mann stark im Lager von Gua -
racabulla standen und von Artillerie unterstützt waren, durch
die Kolonue des Obersten Herrera in die Flucht geschlagen.
Die Spanier machten viele Gefangene und nahmen drei Ka¬
nonen . Die Insurrektion war hauptsächlich zwischenNuevitos
und Spiritu Santo konzentrirt .

Vermischte Nachrichten .
— Worms , 5 . Apr . (Rhein. Kur.) Heute fand dahier unter

dem Vorsitz des Kirchenraths vr . Schenkel und unter Assistenz von
vr . Bluntschli und l >r . Zittel aus Heidelberg eine Vorberathung statt
wegen einer am 31 . Mai d. I . hiersclbst abzuhaltenden protestan¬
tischen Kirchcnversammlung , zu der alle Evangelischen
Deutschlands eingeladen werden sollen , um laut und entschieden zu
protcstiren gegen die an sie von der . römischen Curie gerichtete Auf¬
forderung : „bei dem bevorstehenden ökumenischen Konzil zur allein¬
seligmachende » Kirche wieder zurückzukehren. " ES hatten sich zu die¬
ser Vorberathung 40 Männer aller Stände aus Baden, Hessen, Ras-



sau und Rheinbayern eingefunden , die sich lebhaft an der Debatte be-
theiligten , ihre Zustimmung zu dem großartigen Vorhaben einmüthig
erthcilten und ihre kräftige Mitwirkung zum Gelingen desselben freu¬
dig zusagten . Ms Hauptthema für die beabsichtigte Versammlung am
31 . Mai wurde festgestellt : „ Die Stellung der deutschen Protestanten
zum bevorstehende ' ökumenischen Konzil und zu der gegenwärtigen
ultramontanen Aggression überhaupt . ' Der Redner wird Hr . vr .
Schenkel sein .

* Den „Hamburg . Nachrichten " wird aus Bremen geschrieben :

„Hier und im Oldenburgischeu sind während der letzten Tage wieder¬
holt französische Offiziere in Ziviltracht bemerkt worden , welche
Heppens , dir Weser - und Jade -Einfahrt zu studiren schienen . Sollte
es im Jnttrefld der Fortführung niederländischer Eisenbahnen ge¬
schehen sein ? "

— Der einzigen weiblichen diplomirtcn Apothekerin , der Miß Ger¬
rett in London , wurde nach vielen Anstrengungen von der Pariser
medizinischen Fakultät gestattet , die Rigorosen zur Erlangung auch
der medizinischen Dvktorswürde abzulegen . Sie verdankt diese Er -
laubniß vorzüglich dem französischen Unlerrichtsminister Duruy ,
und sie hat nun vor 14 Tagen den ersten der sechs zur Erlan¬
gung des Diploms nöthigen Schritte gemacht , nämlich das erste
Rigorosum aus Anatomie und Physiologie nebst Sektionsübungen .
Die Darstellung der Unterkiefermuskeln war ihre Aufgabe , und nach
vollbrachter Fertigung fand ihre mündliche Prüfung durch Professor
Broca und dessen Kollegen eornm populo statt . ,

Badische Chronik .

(D Die Verordnungsentwürfe über den Lehrplan und die
Schulordnung für die Volksschulen liegen nunmehr dem Großh .
Ministerium des Innern zur Prüfung und Genehmigung vor , nach¬
dem dieselben in Folge der mit den Beiräthen und andern Sachver¬
ständigen gepflogenen Berathungen verschiedene Milderungen erfahren
haben . Diese Berathungen trugen nach zwei Seiten gute Früchte :
einmal traten die Bedürfnisse und die Leistungsfähigkeit der Volksschule
mit Rücksicht auf die einzelnen Landestheile klarer hervor und dann
konnte durch mündliche Rede und Gegenrede über Sinn und Zweck,
den man bei jenen Entwürfen im Auge hatte , eine , wie zu hoffen ist,
deutliche und befriedigende Aufklärung gegeben werden , welche nunmehr
durch die Beiräthe ihre weitere Verbreitung unter den Lehrern des
Landes finden mag . Wer den Berathungen altgewohnt hat , wird den
HH . Beiräthen die Anerkennung nicht versagen können , daß sie einer¬
seits die Interessen ihrer Berufsgenossen wacker zu vertheidigen wußten ,
anderseits aber auch für die Interessen der Schule ein warmes Herz
und eine keine Arbeit scheuende Hingebung an den Tag legten .

Die wesentlichsten , zur Besprechung gekommenen Punkte waren fol¬
gende : Die Bestimmung , daß ganz kleine Schulen unter Umständen ,
wenigstens im Winter , als einklassige vrganistrt werden können ,
hatte lediglich einige Schule » auf dem Schwarzwald im Auge , wo
wegen großer Entfernung der Höfe vom Schulyauö und wegen schlech¬
ter Wege von manchen Gemeinden eine Einrichtung verlangt wird ,
die es möglich macht , daß die jüngeren Kinder in Begleitung der
älteren nach und von der Schule gehe» . Um dem Mißverständniß
auszuweichen , als ob man mit jener Bestimmung die einklasstge
Schule überhaupt einzuführen beabsichtige , wurde dieselbe gestrichen .
Man wird , wo die erwähnien Verhältnisse bestehen , die Vereinigung
der ganzen Schule in eine Klasse von Fall zu Fall genehmigen . Die
einfache Unterrichtszeit für eine Klasse wurde von 17 auf
durchschnittlich 16 Stunden wöchentlich herabgesetzt und somit für die
HH . Lehrer die zwei freien Nachmittage gerettet . Man konnte sich
hiezu entschließen , einmal um für den Unterricht in den weiblichen
Arbeiten an zwei Nachmittagen den erforderlichen Lehrraum zu gewin¬
nen , und dann in der Erwartung , daß die Lehrer durch gewissenhafte
und intensive Ausnützung der kürzeren Unterrichtszeit den Ausfall
einer Stunde zu decken vermögen . Hinsichtlich des Lehrstoffes
und der Lehrziele machte sich im Anfang die Meinung geltend ,
daß den einfachen Volksschulen zu Vieles und säst Unerreichbares zu-
gemuthel werde ; bei der Besprechung im Einzelnen stellte sich jedoch
heraus , daß auch seither schon gut geleitete Schulen so ziemlich das
Nämliche leisteten , was der neue Lehrplan verlangt , und die gestellten
Anträge liefen im Wesentlichen eher darauf hinaus , noch mehr Stoff
— namentlich aus dem Gebiet der sog . Realien — aufzunehmen .
Wenn man in der That bedenkt , daß wir künftig in dreijährigem
Seminarkurs vorgebildete Lehrer haben werden , daß die Unterrichtszeit
vermehrt ist , daß ein praktisch eingerichtetes Lesebuch den Unterricht
unterstützen soll , daß der erheblich besser bezahlte Lehrer auch freudiger
und kräftiger wirken kann , daß die niederen Küchendienste zum Therl
wegsallen , zum Theil besonders vergütet werden , dann wird man es
auch begreiflich finde » , wenn man für die Folge die Ansprüche an die
Schule steigern möchte . Die ältern Lehrer freilich werden sich nicht
aus dem alten gewohnten Fahrwasser bringen lassen , und sür diese soll
und wird eine entsprechende Nachsicht cintreten . Aus diesen Erwä¬
gungen wurden an den, Entwurf , mit Ausnahme einer Verminderung
des Stoffes der Sprachlehre , einer Verschiebung der Klassenziele im
Rechnen und einer Verbindung des geographischen mit dem Geschichts¬

unterricht , keine erheblichen Aendernngen vorgenommeu . Es sollen bei
einfacher Unterrichtszeit ( 16 Stunden ) aus die Religion 3 , aus das
Sprachfach 5— 6, auf das Rechnen 3 —4, auf den Gesang 1, und auf
den sog. Anschauungsunterricht 2— 3 , bezw. auf die Realien 3— 4
Stunden wöchentlich verwendet werden .

Bezüglich der Schulordnung sollen hier nur zwei Punkte ,
welche von allgemeinerem Interesse sind , Erwähnung finden . Eine
Minderheit der Versammlung sprach sich gegen die Zulässigkeit jeder
körperlichen Züchtigung als Schulstrase au « ; eine schwache Mehrheit
wollte die Erkennung dieser Art von Strafe lediglich dem OrtSschul -
rath Vorbehalten wissen . Die Oberschulbehörde konnte nach sorgfältig¬
ster Abwägung aller Gründe sich keiner dieser Ansichten anschließen .
Durchschlagend war die Befürchtung , daß , wenn wir heute schon dem
Lehrer die Ruthe unbedingt aus der Hand nehmen , die unmittelbare
Folge sein wird , daß eine Masse von Disziplinaruntersuchunaen wegen
Anwendung unzulässiger Schulstrasen anhängig werden , welche schließ¬
lich zu massenhaften Absetzungen führen müßten . Es wurde daher
dem Lehrer das Züchtiguugsrecht unter den bisherigelt Beschränkungen be¬
lassen und nur hinzugefügt , daß , wenn der Ortsschulraih diese Strafe zuer¬
kennt , sie unter Aufsicht durch den Gemeinde - oder Schuldiener voll¬
zogen werden müsse . — Der zweite Punkt betrifft den Ortsschul -
rath und seine Stellung zu Lehrer und Schule . Der Ortsschulrath
ist die Stelle , von welcher au » die berechtigte unmittelbare Einwirkung
der Familie , der Gemeinde und der Kirche aus die Schule allein sich

geltend machen kann . Je mehr man wünschen muß , daß diese örtli¬
chen Jntrressenkreise sich mit allem Ernst der Volksschule annehmen ,
um so mehr muß man darauf bedacht sein , dem Ortsschulrath einen
anständigen Wirkungskreis anzuweisen ; würde man ihn zu einer le¬
diglich dekretirenden und etwa noch die Wünsche und Anträge des Leh¬
rers vollziehenden Behörde Herabdrücken , so dürfte man sich kaum wun¬
dern , wenn » ach kurzer Frist kein verständiger und für das allgemeine
Wohl besorgter Mann mehr sich zu der Annahme eines solchen unbe¬
deutenden und undankbaren Amtes entschließen würde . Man hat zwar
hervorgehoben , daß z. B . die Eintheilung der Schule in Klassen und
Abtheilungen , die Ueberweisung derselben an die Lehrer , die Entschei¬
dung über da- Aufsteigen der Schüler , die Aufstellung der Lehr - und
Stundenpläne u . dergl , Geschäfte seien , zu deren Erledigung dem
Ortsschulraih in der Regel die erforderliche technische Kenntniß mangle .
Allein ein ähnliches Verhältniß findet noch bei vielen andern Zweigen
der Selbstverwaltung statt ; so gut die Gemeindebehörden bei der Bc -
försterung ihrer Waldungen ein Wort mitreden dürfen , so gut die
Bürger als Bezirksräthe , Schöffen und Geschworene verwickelte Rechts¬
fälle entscheiden helfen , eben so gut können sie auch bei einiger Auf¬
merksamkeit und Uebung zu einem gesunden Urlheil über die Schul¬
einrichtungen und über das Schulhalten gelangen . Alle Bedenklich¬
keiten müssen aber schwinden , wenn man erwägt , daß der Lehrer selbst
Mitglied des Ortsschulraths ist , und daß er bei einem verständigen
Verhalte « das Kollegium in technischen Dingen leicht für seine Ansich¬
ten gewinnen kan» . Für diejenigen Lehrer aber , welche sich durch die
unmittelbare Aufsicht des Ortsschulraths etwa beengt fühlen , dürfte
diese Aussicht gerade am nothwendigsten sein . Es mögen Jahre dar¬
über hingchen , bis alle Ortsschulräthe sich mi ^ dem rechten Takt in
ihrer Aufgabe zurechifinden ; aber sie werden sich hinein arbeiten und
dann werden sowohl Lehrer als Schule sich bei der Einrichtung wohl
befinden .

Die fraglichen Verordnungsentwürfe wurden bestehender Vorschrift
gemäß auch den oberen Kirchenbehörden zur Aeußerung mitge -
theilt ; die vergleichsweise wenigen Ausstellungen und Wünsche der¬
selben konnten durchgängig berücksichtigt werden bis auf einige wenige
Punkte , welche eben durch das Gesetz in entgegengesetztem Sinne be¬
reits endgiltig entschieden sind . Die LoSlösung der Schule von der
Leitung durch die Kirche führt naturgemäß dahin , daß formell der
religiöse von dem weltlichen Unterricht gesondert erscheint , weil die
Staatsbehörden nur über diesen und die Kirchen nur über jenen
Vorschriften geben können . In Wirklichkeit ist aber eine solche
Sonderung weder beabsichtigt , noch wird sie eintreten ; in der Volks¬
schule, wo der gesammte Unterricht in der Hand eines Lehrers liegt ,
kann und darf nicht jeder einzelne Lehrgegenstand ohne Rücksicht auf
die andern behandelt , müssen vielmehr sämmtliche Unterrichtsziele
gleichzeitig gefördert werden . Dieser Satz gilt eben so sehr von dem
religiösen , wie von dem weltlichen Lehrstoff. Die Elementarschule be¬
zweckt nicht allein die geistige , sondern auch die religiös -sittliche Heran¬
bildung der Jugend , und nach beiden Seiten hin liegt — abgesehen
von dem eigentlichen Religionsunterricht — in dem religiösen Stoff ,
wenn ec richtig benützt wird , eines der anziehendsten und wirkungs¬
vollsten , darum aber auch geradezu unentbehrlichen Bildungsmittel für
unsere Kinder . Wir glauben also , daß auch nach dieser Richtung der
neue Lehrplan mit vollem Vertrauen ausgenommen werden darf .

* Karlsruhe , im Apr . In einigen Blättern , die sich ein Ge¬
schäft daraus machen , All :m nachzuspüren , was nach „ Verpreußung "
riecht , ist auch die Umwandlung der Gendarmeriehüte in Helme
besprochen und als Ausfluß derartiger Bestrebungen hingestellt worden .
Da der an sich äußerst geringfügige Gegenstand noch nicht zur Ruhe
gekommen ist, so dürfte es angemessen sein , eine kurze Darlegung des
wirklichen Sachverhalts z» geben. Die Hüte wurden 1863 einge¬
führt , weil man sie sür zweckmäßiger hielt als die damaligen schweren
Helme . Wegen Abnützung müßten sie jetzt erneuert werden , und ist
der hierzu erforderliche Betrag auch im Budget pro 1866/69 bewilligt .
Da sie aber den gehegten Erwartungen nicht entsprochen haben , so
wurde beschlossen, zu dem Helme , jedoch einem solchen von bedeutend
größerer Leichtigkeit wie früher , zurück zu kehren . Hierdurch erwächst ,
von gewissen technischen Vortheilen abgesehen , eine erhebliche Erspar -
niß , und zwar in drei Rücksichten : erstens kostet die Neuanschaffung
der Helme ca. 500 fl. weniger als die der Hüte gekostet haben würde ;
zweitens halten die Helme für eine längere Zeitdauer , und drittens
bedürfen sie ungleich weniger Reparatur . Dies sind die sehr einfachen
Gründe jener vielbesprochenen Maßregel .

's Karlsruhe , 8 . Apr . Man erzählt sich heute von einem
Selbstmordsversuch , der gestern hier statthatle . Wie wir hören , ha !
nämlich ein junger Ma »n , in Folge von Familienstreitigkeiten , de »
Entschluß gefaßt , sich um ' ö Leben zu bringen , und zur Ausführung
dessen Arsenik in ein Glas Wein geschüttet und es ansgetrunken .
Derselbe wurde sofort in ' » städtische Krankenhaus verbracht und soll
sich in Folge der angewandten Gegenmittel bereits wieder auf dem
Wege der Besserung befinden .

8* Aus dem M i t t e lrh ei n krei s , 7 . Apr . Ihr Blatt
machte vor einiger Zeit Mittheilungen über die jetzige Einrichtung unserer
Polytechnischen Schule , sowie über die Grundsätze , welche
bei der Reorganisation derselben als Richtschnur dienten . Dabei wurde
gesagt , daß gegentheiligen Ansichten gern auch die Gelegenheit zu ihrer
Vernehmlassung gegeben werde . Ich mache von dieser Licenz Gebrauch ,will aber von vornherein bemerken , daß ich durchaus kein Gegner der
jetzigen Einrichtung unserer technischen Hochschule bin ; wohl aber
möchte ich auf eine , nach meiner Ansicht ungerechtfertigte Praxis Hin¬
weisen , welche an der genannten Anstalt , wenigstens i« einzelnen Fach¬
schulen , üblich geworden ist. Ich meine die Zulassung , bezw . Nicht¬
zulassung solcher jungen Leute , welche die vollständige mathematische
Vorbildung nicht besitzen. Mit Recht wird von Solchen , welche später
als technische Beamte angestellt oder als Techniker hoher » Ranges
verwendet werden wollen , verlangt , daß sie ebensowohl eine gewisse
humanistische Ausbildung , als auch den gesummten mathematischen
Apparat sich zu eigen gemacht haben , welcher ein vollständiges Erfassen
der verschiedenen einschlägigen Disziplinen ermöglicht . Nun aber gibt
es eine große Zahl junger Leute , namentlich solcher, die sich dem Ma¬
schinenbaufach widmen , welche eine praktische Lehre durchlaufen , dabei
die an unfern Gewerb - und theilwcise auch an einer höhern Bürger¬
schule gebotene Gelegenheit zu ihrer technisch-mathematischen Ausbil¬
dung genossen haben , und die noch gern einen ein - bis zweijährigen
Kurs im Maschinenbaufach am Polytechnikum besuchen möchten . Sol¬
chen Leuten ist seit der neuen Einrichtung des Polytechnikums der Weg
zu der dort sich zu erwerbenden höher « Ausbildung verschlossen . Dies
hält Einsender nun für nicht recht . Er weiß Beispiele , wo junge
Leute ohne vvrgenommene Prüfung zurückgewiesen wurden , die in der

gewöhnlichen Algebra und Geometrie , in der Naturlehre und Elemen -
tarmechanik ganz gut und auch in der Trigonometrie so weit vorbe¬
reitet waren , als zum Verständniß der meisten Lehrsätze der angewandten
Mechanik nöthig ist, und die, was ihre Befähigung in den graphischen
Fächern betraf , weiter voran waren , als zur Aufnahme in den Ma¬
schinenbaukurs eigentlich gefordert wird . Der Grund der Abweisung
war , daß diese Leute die höhern mathematischen Kurse , so namentlich
einen Kur » der Differenzial - und Integralrechnung noch nicht durch¬
laufen hatten . Einsender wiederholt , daß er dies Verfahren nicht bil¬
ligen kann , denn damit ist jungen Leuten , welche die Mittel zu einem
mehrjährigen Besuch der Polytechnischen Schule nicht besitzen, die aber
doch sich eine höhere technische Ausbildung erringen möchten , als diese
an unser » niedern technischen Schulen erworben werden kann , die
Möglichkeit dazu abgeschnitten und dadurch manchem schönen Talent
die Gelegenheit zur vollen Entfaltung vorenthallen worden . Unsere
technische Hochschule , wie überhaupt jede öffentliche Anstalt , soll Jedem
Gelegenheit geben , sich nach Maßgabe seiner Befähigung weiter aus -
zubildcn , insofern durch ihn kein ungeeignetes und störendes Element
in den Kreis der dort ihren Studien Obliegenden gelangt . Letzteres
kann aber sicherlich nicht behauptet werden , wenn auch einige Zuhörer
nicht die ganze Leiter der rein mathematischen Fächer erstiegen haben
und dafür aber - inen klaren und praktisch geübten Blick als Ersatz
mitbringen .

Heidelberg , 6 . Apr . ( H . Zig .) Gestern hat sich der 61 Jahre
alte Bürger Heinrich Heckmann von Eiterbach erschossen. Die Mo¬
tive des Selbstmordes kennt man bis jetzt noch nicht.

— Am verflossenen Sonntag erschienen in dem Dorfe Kirchheim
eine Anzahl Mitglieder des Allgemeinen deutschen Arbeiter¬
verein « aus Heidelberg und Mannheim unter Ansührung eines
Studiosus Aug . Rüdt . Dieselben hielten eine Versammlung ab und
suchten die erschienenen Landleute und Arbeiter zum Beitritt zu ver¬
anlassen , indem si : Abschaffung aller Steuern und des Militärs prv -
klamirten ; die Vaterlandsliebe sei Blödsinn , die ganze Erde sei des
Menschen Vaterland und alle Schranken seien nur künstlich von den
Vslksunterdrückcrn geschaffen. Sodann wurde aufgefordert , statt sol¬
cher „ Professoren und Doktoren "

, wie die bisherigen Volksvertreter
gewesen seien , Leute wie sie (Redner ) zu wählen , welche die Volks¬
herrschaft begründen , die Steuern beseitigen , auch den Kapitalisten
das Ihre nehmen und es den Arbeitern geben würden . — Groß
scheint der Erfolg dieser wahnwitzigen Tiraden freilich nicht gewesen zu
sein , obwohl man die Wirkung derselben durch die gewöhnliche plumpe
Volksschmeichelei . ein Hoch auf Kirchheim u . s. w. , zu verstärken
suchte . Doch seien immerhin einige Unterzeichnungen erfolgt , und
ganz junge Leute hätten mit Stolz die erhaltenen Schweitzer ' schen
Vereinsstatuten umhergezeigt .

— Ettlingen , 5 . Apr . ( B . L.) Der Zudrang zu dem hiesigen
Lehrerseminar ist so bedeutend , wie er früher selbst in den
besten Zeiten niemals dagcwesen . Es haben sich beseits dreimal so
viel Aspiranten zur Prüfung gemeldet , wie im vorigen Jahr , näm¬
lich 60 . Und noch ist die Anmeldungsfrist nicht vorüber , und stehen
immer noch etwa 10 Anmeldungen in Aussicht . Dieser außerordent¬
liche Zudrang bietet den großen Vvrtheil , daß man bei der Prüfung
strenger verfahren und eine gute Auswahl treffen kann . Demungcach -
tet wird der 1. Kurs nunmehr stärker werden , wie die beiden andern
Kurse zusammengenommen .

— Baden - Baden , 6 . Apr . ( B - L.) Heute Vormittag 10
Uhr fand dahier unter Beisein der Spitzen der städtischen wie der
Staats - und Kirchenbehörden , sowie ersreulichfl starker Betheiligung
des intelligenteren Theiles der Einwohnerschaft die Eröffnung der
h L h er n T L ch t ers ch ule in dem eigens zu diesem Zweck herge -
richteten Schulhaus statt .

Osfenburg , 6 . Aug . Der Mörder Franz Schweigert von
Baden , dessen That und Verurtheilung zur Todesstrafe wir jüngst be¬
richteten , wurde , wie man der „ Frbg Ztg . "

schreibt , durch Entschlie¬
ßung Sr . Königl . Hoheit des Groß Herzogs zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt .

Konstanz , 6 . Apr . ( Konst . Ztg .) Die Ausmalung de« Kon¬
ziliumssaales durch Hrn . Maler Misol ist nunmehr vollendet und hat
man jetzt einen Totaleindruck derselben . Wie schon aus den Anfänge «
zu vermulhen war , hat der Saal durch diese Verschönerung ungemein
gewonnen ; der Anblick ist jetzt ein außerordentlich freundlicher und
glänzender . Die Skizzen zu der Ausmalung sind bekanntlich durch
Hrn . Architekt Weinbrenner entworfen worden . Die Friese sind bis
jetzt noch leer . Dem Vernehmen nach hat Hr . Hofmaler Pecht ein
Gutachten über die Ausfüllung derselben abgegeben , wornach dieselben
Bilder aus der Kulturgeschichte mit besonderem Bezug aus die Ge¬
schichte von Konstanz aufzunehmen hätten . Ist der Saal einmal
vollendet , so wird er eine der schönsten Zierden der Stadt bilden .

Hamburg , 3 . Apr . Das Hamburg -Neu -Yorker Post -Dampfschiff
„ Saxonia "

, Kapitän I . Meyer , welches am 17 . März von hierund am 21 . März von Southampton abgegangen , ist nach einer
schnellen Reise von 11 Tagen 2 Stunden am 1 . Apr ., 6 Uhr Abends ,wohlbehalten in Neu - Iork angekommen .

Frankfurt . 8 . Apr . , - Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredil -
akticn 292 , Staatsbabn - Aktien 311V » , National 55 ' /« , Steuerfreie51 '/, «, l »rur Laote 82V » , Ocsterr . Valuta 94 '

z , Iproz . bad . Loose —
Amerikaner 87 V« , Gold — .

7 . Apr .

MrgS . 7 Uhr
MigS. 7 „
« acht» » .

Wikterungsbeobachtringeii
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

Birometer .

27 ' 11,6 " '
27 " 11,2 ' "
27 " ni „ .

Feucht,g-
Thermo¬

meter.
keit in
Pro - Wind .

-enlrn.
4 - 5 .7 0,80 S .W .
4 - 11,6 0,43 S .W .
4 - 9. 9 0,64 S .W.

Him
Mel . Witterun

st. bew.
gz . bed.
gz. bed.

Snnsch .,frisch,Thau
. wndg .,warm

warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Freitag 9 . Apr . 2 . Quartal . 42 . Abomiementsvorstel -

lung . Schach dem König , historisches Lustspiel in 4 Men ,von Schaufen . Anfang '
,
's7 Uhr . Ende gegen ' /- 10 Uhr .

Sonntag 41 . Apr . 2 . Quartal . 43 . Abonnementsvor -
stellung . Fünfte Gastdarstellung des Königs. Mrttembergi -
schen Kammersängers Hrn . Heinrich Sontheim : Der
Prophet , große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Meyer¬beer. „Johann von Leyden " — Hr . Sontheim . Anfang6 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .



Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete General-Konsul s . j . Sr . Majestät des Königs der Niederlande erlaubt

sich zur Kenntniß der Herren Fabrikbesitzer, sowie des Handwerkerstandes zu bringen, daß die
Königliche Regierung' dem Vereine „znr Förderung von Fabrik- und Gewerbe -Industrie in
den Niederlanden gestattet hat , in den Monaten August und September dieses
Jahres in Amsterdam eine Internationale Ausstellung von Gegenstän¬
den, die häusliche und gewerbliche Oekonomie des Handwerkers betref¬
fend » ins Leben treten zu lassen. Der genannte Verein ist in dieser Beziehung von tüchti¬
gen Kräften unterstützt worden , die für die stattzufindende Ausstellung die günstigsten Re¬
sultate versprechen , und erlaubt sich der Unterzeichnete , die Herren Interessenten zur Teil¬
nahme , sowohl im Interesse der Industrie als des Handwerkerstandes , dringend einzuladen .

Der Verein beabsichtigt mit dieser Ausstellung , besonders dem Arbeiter zu zeigen , was
ihm zur Ersparung an Haushaltungsmaterial , Arbeitsgeräthen, Klcidungs- , Ernährungs - und
Erziehnngskosten von der Industrie in verschiedenen Ländern angebvten wird , und es ist also
bei dieser Ausstellung Wohlfeilheit, Einfachheit , Brauchbarkeit und Haltbarkeit Hauptsache , —
Zierlichkeit und neue Erfindung dagegen nur Nebensache. Auch in dieser Hinsicht hat eine
Ausstellung für die Industrie großen Werth und bietet sie ihr einen zweckmäßigen Anlaß zur
allgemeinen Publizität , weßhalb der Verein die angenehme Hoffnung hegt, daß diese Ausstel¬
lung Einsendungen Seitens der ausländischen Herren Fabrikanten und Gewerbetreibenden
nicht entbehren werde.

Zur Unterstützung dieser Absicht ist von verschiedenenEisenbahn -Verwaltungen ein be¬
deutender Rabatt auf die Transport-Taxen für alle Ausstellungs-Gegenstände zugesagt wor¬
den, und in ebenso entgegenkommender Weise hat auch die Direktion der Amsterdamer Rhein-
Dampfschifffahrts- Gesellschast einen Rabatt von 50 > auf die Frachten für Ausstellungs¬
güter bewilligt.

Es können somit alle Artikel ab Mannheim , oder Lndwigshafen . ganz zu Wasser (also
mit sehr geringen Unkosten) nach Amsterdam gelangen , und unterziehen sich die Herren Baum
u. Fischer , Agenten der Amsterdamer Rhein-Dampfschifffahrts -Gcsellschaft hier , gern der
Besorgung aller bezüglichen Zusendungen.

Das Königlich Niederländische Finanzministerium bewilligt vollständige Zollbefreiung
für die Ausstellungs- Gegenstände .

Zur Ertheilung näherer Auskunft , beziehungsweise Verabfolgung von Reglements für
diese Ausstellung belieben sich die Herren Interessenten aus dem GroßherzvgthumBaden an
das hier dafür znsammengetretene „Komitee zur Förderung der Internationalen Aus¬
stellung zu Amsterdam " unter der Adresse des Herrn Eduard Moll , oder an die Herren
Baum L Fischer , Agenten der Amsterdamer Nhein- Dampfschifffahrts -Gesellschaft hier , zu
wenden . Auch ist der Unterzeichnete mit Vergnügen zu erwünschten Mittheilungen bereit .

Mannheim , im März 1869.
. Der General- Consul der Niederlande :

Hrmdmlmler
Jodsoda-Seife als ausgezeichnete Toiletteseise,
Iodsodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten,

Drüsen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre ( selbst bösartige u . syphilitische ) , Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen,Verstärkte -LiueUsalz- Leife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,Iodsoda und Iodsodasckwefelwassersowie das daraus durch Abdampfung gewonnene

Ivdsodasalz ist zu beziehen durch : E. Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Will-
mann <k Cie . in Heidelberg , Ant . Bopp in Bruchsal, F . Hölzlin in Offcnburg , Baader L Maier in Freibnrg ,
C. Delisle und A. Gradmann in Konstanz ._ Brunnen - Verwaltung Krankenheil in Tölz (Oberbayern ) .
Z .v .8 '15. IM Oit^ MII!.

Engt . Lebensversicherungs -Gesellschaft
37 01ä LoillSoi, .

Hauptbureau für Baden : Friedrichsstraße
Nr. 36 Mannheim (Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .
'

Angelegtes « ktivkapital . Fres . 28,000,000 .
JayreSeiuuahme der Gesell¬

schaft . Ares . 8,000,000 .
GemachteAuszahlungen für

verfallene Policen , Sterbfälle
rc. rc . „ 21,875,000 .

Gewinne vertheilt ( seit 1848)
wovon 80"/« den Versicherten . , , 5,000,000 .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre,
welches nur 11 Monate umfaßt , für eine Summe von
Frcs . 41,516,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Frcs . 35,053,700 angenommen wurden.

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baden , Friedrichsstraße Nr . 36
Mannheim , oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagentur in Mannheim :
M LtldvLu » H « « tat .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
_ » > Ii » _
Z .x.855 . Eine Erfindung von unge -

Agx" heurer Wichtigkeit ist gemacht, das Na-
turgesetzdes Haarwachsthumsergründet.
1>r. Wakerson in London hat einen
Haarbalsam erfunden, der Alles leistet,

Ar^ -- was bis jetzt unmöglich schien ; er läßt
das Ausfallen der Haare sofort auf-
hören , befördert das Wachsthum der-
selben auf unglaubliche Weise und er-
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues ,
volles Haar , bei jungen Leuten von
17 Zähren au schon einen starken Barl.
Das Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung mit den gewöhnlichen
Marklschreiereien nicht zu verwechseln.
j) r. LVakerson 's Haarbalsam ist in
Original - Metallbüchsen a 2 fl. echt
zu haben im Haupt -Depot von

Kronenstraße 19 , und in den Nieder -
lagen:

Heidelberg : bei Julius Seustrt .
Wiesloch : bei Georg Lamade .
Freibnrg i . B . : bei Julius Notzinger.
Donauefchinge» : bei Leo Kunz L Cie .
Aurtwange « : bei Lamy <L Cie .
« iickingeu : bei Ed . Jndlekofer , Kommissionär

und Gastwirtb zum bad. Hof.
Schopfheim : bei I . Reinacher .
Bühl : bei Carl Bender .
Nassau : bei A. Birustill .

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung der
Nachnahme. '

_

Zimmerleute L ' ÄZL
der Karl Dietrrle , Zimmermeister inBadeu . (Z .x .878.

HMpt-Specml-Agenren
werden gegen hohe Provision für eine ältere Lebens¬
versicherungs- Gesellschaft zu engagiren gesucht Gef.
franco Offerten besorgt dte Expedition dieser Zeilnng
« ud Nr . 75. Z r 867.-- - - -

Nur für Herren !
Gegen Frankoeinsendung von 2 Thlr . versendet

Karl Glaeser in Leipzig 5 Werke in 7 Bän¬
den höchst pikante Unlerhaltungslcktüre mit Bll -

Z .r .876 . Stuttgart .
Cm geübter Maschinenzeichner,
sowie ca. 8 — 10 tüchtige Arbeiter für Brückenbau
werden gesucht, und können sofort eintrcten bei

Äug. Müller «. Th . Linck.
Z .x .830. Tuttlingen .

Lumenlieferung .
Die Unterzeichnete Stelle bedarf für das Anblümen

der Bahnböschungm ein größeres Quantum
flachsfreieu Luzern-Klee,
abgegerbte» Steinklee ,
Esparsette , und
gemischtes GraSsamen .

ES ergeht nun an Lieferanten die Aufforderung ,
ihre Offerte schriftlich und versiegelt , mit geeigneter
Adresse versehen , bis zum

15 . April d . I . , Mittags 11 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , und das Quan¬
tum zu bezeichnen , was geliefert werden kamt, und um
welche Preise incl . Transport Bahnhof Rotlweil oder
Jmmendingen , beziehungsweise Bahnhof Tuttlingen ,
auch die einzelnen Sorten Grassamen mit Preisen und
das MischungSverhältniß anzugcben , sowie Muster
von den verschiedenen Samcngatlungcn beizuschtießen .

Die Lieferungsbedingungen find auf dem Bauamts -
büreau zur Einsicht aufgelegt.

Den 4 . April 1869.
Kgl. würltemb . Eb.Bauamt .

_ B e r t s ch._
Z .r,872 . Karlsruhe .

Mast - u. Zuchtvieh - u. Früchte-
Lerfteigerung.

Auf Großh . Domäne Stuten see werden
Dien st ag den 13 . April ,'Nachmittags 3 Uhr ,

6 fette Ochscn ,
2 , Kühe,
2Zuch ! farren im Alter Von 1 ' / , und IV,

Jahren ;
sowie

150 Centner Korn,
50 „ Gerste,

230 „ Weizen ,
30 , Hafer und
50 „ Welschkorn

öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 7. April 1869.

_ Großh . Gn tSver waltun g ._

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

Z .y .5. Nr . 2477 . Ettlingen . Montag den
5. Aprit d. I . , Nachmittag« , wurde im Forchheimer

Walde in der Nähe de- ArtillerieübungSplahes die
Leiche eines Erhängten gesunden.

Dieselbe war bekleidet mit einer alten Jacke von
blauem Tuch mit schwarzen , beinernen Knöpfen, einer
rothgestreiktenWeste mit elsernen Knöpfen und Haf¬
ten , einem roth - und grüngestreiften Halstuche , zwei
Paar Hosen , ein Paar mit reihen Vierecken , das an¬
dere melirt , einem Paar grauer , blau angestrickter So¬
cken, einem blauen , weißgestrcistenUnterhemde, einem
Paar Stiefel mit Nägeln beschlagen und einer Tuch¬
kappe mit Lcderschild .

Der Verlebte ist anscheinend 60 — 65 Jahre alt ,
5' 3 " groß , hatte schwarz und grau gemengte Kopf¬
haare , mangelhafle Zahne , schwarze , buschige Augen¬
brauen , gebogene Nase , niedere Stirne und ein spitz
hervorstehendes Kinn .

Die Persönlichkeit ist diesseits unbekannt ; falls daher
ein Mann , auf welchen obige Beschreibung paßt,
irgendwo vermißt werden sollte , bitten wir um Benach-
nchliauna .

Ettlingen , den 6 . April 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Richard .
Z .y .6. Nr . 9788 . Karlsruhe . Schuhmachcr-

gesell Heinrich Herrmann von Karlsruhe ist der
Entwendung von 1 Paar Rohrstiefel mit Doppelsoh¬
len , 1 Paar unverarbeiteter Sohlen , einer Tuchweste
mit blauem Futter und einer blauen Arbeitsschürze
z. N . des Christian Langheinrich , Jakob Böglin
und Jakob Wiltenmuth dahier, und damit des
Rückfalls in den dritten gemeinen Diebstahl angcschul -
digt , hat sich aber der Untersuchung durch die Flucht
entzogen. Derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Zugleich wird gebeten , auf Heinrich Herrmann
zu fahnden und ihn im Betretungsfalle mit den ent¬
wendeten Gegenständen anher einzuliefern.

Karlsruhe , den 5 . April 1869.
Großh . dad. Amtsgericht.

S ch e m b e r.
Z .y .2 . Mannheim . Sattler Eduard Heiser

von Billigheim steht dahier unter der Anschuldigung
der Fälschung einer öffentlichenUrkunde und der Ver¬
äußerung von Vermögenstheilen zum Schein in Un¬
tersuchung. Da er sich von hier entfernt hat , so wird
er aufgefordert , sich binnen 14 Tagen dahier zu
stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unterst^
chung das Erkenntniß gefällt werden wird. Zugleich
bitten wir , auf ihn zu fahnden und ihn auf Betreten
an uns abzuliefern. Mannheim , den 5 . April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht. Erle r.

Berwaltungssachen .
Aushebung .

Z .r .850 . Nr . 2089 . Gengenbach . Die Be-
zirköliste der Altersklasse1849 ist nun aufgestellt und
zur Einsicht der Bethciligten in der Kanzlei aufgelegt
für die Lauer von acht Tagen .

Etwaige Einsprachen sind in dieser Zeit schriftlich
oder mündlich zu Protokoll geltend zu machen .

Gengenbach, den 6. April 1869.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
Vermischte Bekanntmachungen

Z .x.854 . Eberb ach .
Versteigerungs- Ab¬

kündigung.
Die auf 14 . l . Mts . anbe¬

raumte Versteigerung der Gemeinschafts- Liegenschaften
des Hirschwirths Konrad Bussemer und sei¬

ner Schwester Karolina Bussemer , ledig, v,n
hier wird vorderhand und bis auf Weiteres sistirt.

Eberbach , den 6. April 1869 .
Großh . Notar

Eiermann .
Z .r .779 . Nr . 135. S t. B l a s i^ n.

Verkauf
der ärarischkn Schmelze Kutterau

bei St . Blasien.
Die ärarische Schmelze Kutterau bei St . Blasien,mit Wirtbschaftsgerechtigkeit, bedeutender Wasserkraft

und 16 Morgen 33 Ruthen Gelände wird
Mittwoch den 14 . April l. I . ,

Morgens 9 Uh Hin der Schmelzewirthschaft selbst einer zweiten PA --
steigerung zu Eigcnthum ausqesetzt . Die Bedingun¬
gen können bei Unterzeichneter Stelle eingesehen werden.

St . Blasien , den 4. April 1869 .
Großh . Bezirksforstei Wolfsboden.

H. Lubberger .
H .r,447 . Nr . 183. Waldkirch . ( Holzver -

stergerung .) Nus Domäncnwaldungen versteigern
wir mit halbjähriger unverzinslicher Borgfrist loos¬
weise

Montag den 12 . April d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthause zum Löwen (Post ) dahier
aus dem Distrikt Engewald :

10 tannene Bauholzstämme , 8 tannene Sägklötze,44 eichene Nutzholzstämmeund Klötze , meist Wagner -
und Rebstcckenholz , 5 erlene Stämme , sowie 3Vs Klftr .
8 Fuß langes eichenes Rollholz zu Rebstecken ;

aus dem Distrikt Kastellwald :
325 tannene Bauhvlzstämme, 4 tannene Sägstämme ,26 tannene Sägklötze, 178 eichene Nutzholzstamme und

Klötze , meist Wagner - und Rebsteckenholz , 45 erlene,2 ulmeue, 5 rolhbuchene , 3 hainbuchene, 3 kirschbau -
ineneNutzholzstämmeund Klötze , 20 tannene Gerüst¬
stangen, 25 tannene Hopfenstangen und 6 Klftr . 8 Fuß
langes eichenes Rollholz zu Nebstecken.

Dienstag den 13 . April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Badwirthshause zur Arche dahier
aus dem Distrikt Engewald :

54V» Klftr . buchenes , 1 '/- Klftr . eichenes , 4 Klftr .
tannenes , I V, Klftr . erlenes Scheitholz, 22 Klftr . b»-
chcnes , 3 Klftr . eichenes , 1 Klftr . tannenes , 4V» Klftr .
gemischtes Prügelholz , 2 -/- Klftr . buchenes Klotzholz
und 2415 Stück gemischte Mellen ;

aus dem Distrikt Kastellwald :
184 Klftr . buchenes , 5 Klftr . eichenes , 20 Klftr . tan¬

nenes , 7 Klftr . erlenes Scheitholz , 65 Klftr . buchenes,10 Klftr . eichenes , 14 Klftr . tannenes , 3 Klftr . erlenes,
5 Klftr . gemischtes Prügelholz , 4 Klftr . buchenes und
tannenes Klotzholz , 4500 Stück buchene , 600 Stück
tannene und 1600 Stück gemischte Wellen.

Alles Holz befindet sich an gulen Ahsuhrwegen.
Waldhüter Blatt mann dahier wird Hasselbe auf
Verlangen vorzeigen.

Waldkirch, den 27. März 1869.
Großh . bad. Bezicksforstei.

K r u t i n a.
Z.x.835. Fr ei bürg . Die Stelle de« Sportel -

ertrahenten bei diesseitigem Amte ist erledigt und soll
auf 1 . Mai oder längstens in 3 Monaten wieder be¬
setzt werden. Gehalt 500 fl .

Hiezu befähigte Aktuare wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse in Balde an dm Amtsvorstand wenden.

Freibnrg , den 7. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Haas .

»» >»

Frankfurt , 7 . April . Stoatspapiere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

G . Heff.

Luxbrg.
Oester.

5"/« Obligationen
4V-

°/o dto.
3 V-Va Obligationen
4 '/, "/« Obligationm
4«/« dto.
3V-V» die .
4°/ « Oblig . L10S
5"/« Obligationm
4 '/ -"/o ijahrig
4 '/-Vo ' -jähng
4' '/ . Ijährig
4 V° V- jähng
5-/» Obllg , ü 105
4' /-"/« Obligationen
4"/« dro.
3 '/ - "/o dto .
4 '/ -"/ « Obligationen
4"/ « dto .
3' / -"/« dto . v. 1842
5" /« Obligationen
4"/« dto.
3 ' / -°/« dto .
4"/g Obligationen
5"/« Obl . 1852 i. Lst.
5"/o dto. 1859 „ „

93 V- G.
81V« P .
93V. P .
85V- G.

84 ' /lP .
101V« G.
95V» P .
95V» P .

88V« P .
105V» P -
92' / « G .

93-/« P .
85V« P .
32'/ - P .
102'/- P .
90V« G.
84' /- G.
81 G.
62 '/- G.
63 ' /« bez .

Oesterr,

Rnßld .
Finnld ,
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Ant

5V« 0 . 1864 i . Lst.
5"/ ° Met . v. 1865 V,
5°/o Nat . -Anl . 1854
5VoMet. -Obl . stfr . 66
4 -/, "/ «Metall .-Oblig .
5 'Vo Ung . Eifb .-Aktn
5°/i,Obl . in L . äst . 12
6»/« Obl . inR . L105
4'/ -

»/,Qbl .i.Fr .L28kr
6"/«Ob . d .Tabaksteuer
5"/« Lomb . i . S .
5"/« Venet.
4 '/ - Vt>O . i. R . ü 105
4V-°/°Edg.O .i .F .L28
4'/-Vt,Bern.Stadt -O.
4"/ , dto.
6VoSt .i .D .1881 v . 61
6Vodlo . r . 1881V. 64
6°/» dto . r . 1882v . 62
6«/o dto . r . 1885 » . 65
6 »/o dto . r . 1887 V. 67
5°/o dto. r . 1371 v. 61
5Vgdo.r .1874v .58/59
5V), dto . r. 1904 V. 64

55 G
51 bez. G

72 G .
83V« <-

103V« bÄ
84 G . ,
87' /- G-
75V» G.
86'/« G .
102 -/» G
97V« G .
92 P
87V« P -

87V« bez.
86' /« P .
85' /« P .
92V« G.
87V« P .
78 '/. bez.

Diversr Aktien, Eljenvahn - Aktien und Prioritäten .
3V« Frankfurter Bank
4°/ , Darmfi . B .-A. L fl. 250
4°/ « Mitteld . Cr .A. ü100TH .
3"/ « Oesterr. Bank - Aktien
5»/„ . Cred.-A. i. O. W
4°

/o Luremb. Bank - Akt.
4V-V° Pfdbr . d . Frkf. Hyp.-B.
4°/o Pfdbr . d. bayr . Hyp.-B.
5"/« Pfdbr . d . würt .Renten -A.
5"/ , Pfdbr . d. wärt . Hyp.-B.
5°/o Pfdbr . d . Lsterr . Cred. -A.
5"/ « neue do. i. österr . W.
5°/,Pfbr .ruff .B .-C.-V.i.S .R .
4V-Vo Pfdbr . finnl . i.R . ä 105
4 '/-°/a , schwcd. „ .
3V,Vg Frkf. -Han . Eisnb .-A.
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
Rhein -Nahc-Bahn Thlr . 200
4°/g Rhein . E .-B . Stamm -A.
4°,V do. E .-B .-A. Lit. B.
3 '/-V(i Magdb.Halbrst. St .Px
4'/-Vo Bayr . Ostbahn
4 '/-Vi>Mälz . Marbahn
4"/ « Ludwh.-Berb . Eisenb.
4"/g Neustadt-Dürkheimer
4°/» Hcff. Ludwigsbahn
3 V-VoOberh.Eijb .-A. L fl.350
5"/ « Oester. Staatseisb .-A.
5V» Oest. Süi >.Lmb.Si .-E .-A.
5°/o Elisabeth-Bahn fl . 200
5»/g Rud .-Eifb . 2 . Ein . 2M fl.

122 P ,
273 '/ - G.
105 G .
689 bez.
291 -/ -bez
113 bez .
S3V. P .
91 '/- bez.
101 '/- P .
100V» P -
89 P .
74 '/» P .
80 P .
77V » P .
83 '/- bcz .
114'/- P .
330 P .

119V- P .
80 -/« G.
70V» P .
127 bez.
107-/« P .
166 '/» P .

140 '/- P .
6SV« P .
313 bez .
219bez.G.
142 P .
149V- G.

5 «/oVöhnt . Weflb .- A. fl. 200 j79 G,

SVoFr .Jos .Eisb.Akt. steuerst.
5"/o Siebenb . E .B . steuerst. V-
Alfvld-Fiumaner Eisb.-A.
4'/-°/, Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
4°/« Berl .Stett .Prior . -O.6.E.
4 '/, °/o Ludwh.-Bexb .Pr .-Obl .
4V«
5°/n Hess.Ludwb .-Prior . i .Thr .
4V-Vo „
5°/g Böhm. W . -B .-P . i. S . °/ ,
5°/n Elijabethb.Pr . 1. Em . V,
SV» . 2. . °/,
SVo Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst.
SV« Kronp . Rudolf Eisb. -Pr .
5»/„ Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .«/ ,
5Vo Lemb.Czer„ .E . -P .V.67 V,5°/o Siebenb . Eisenb. -Pr . V,
6"/, östr . Südst. u. Lomb .Eisb.
3"/, östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3"/o östr. St .- Eismb.-Prior .
3°/ , Liv . C.D.u . D .2Fr .L28st.
50/0 Tosc. Centr. Eifb.-Pr .
5°/« Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5V,Schuja -Jvanovo E .- PD .
5"/«Kursk - CharkowE.-P .-O.
4°/o Deutsch . Phönix 20"/« Ez.
4°/ , Frkf. Provident . 20"/« ,
5"/« Oest . Nordwestb. 25"/, ,5"/gUngar.Creditbank40"/ « ,
4"/« Pfalz . Alj-B .-A. 40«/o . 83 '/,b .G
3 '/,V « Oberh. E .-A. 50«/« . 67V» b.G.
4-/ -V« Lldt . Mannheim . Obl. 94'/» P .

169 P .

153 P .

99'/. G .
87 -/» P .

74V» bez.
72V» G.
76 P .
74 G.
81V» P .
72 P .
72 -/ - G .
97V. bez.
46 -/ . P .
54V« b.G.
33V« G.
S5 '/ . P .
102'/« P
78 P .
79V« P .

Aoleheno -Loose.
3'/-»/« Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L
Nass . 25 -fl. -L .
4"/« Bayr . Präm .A .
Ansb. -Gunzenh . L.
4°/« Badische
Bad. 35 -fl . -Loose
Gr . Hess. 50-fl .- L.

. 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v .1854
500fl . v.60 °/,
100fl . v .1864

„ 100fl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L .
3°/° Bord. Fr . 100
3°/« Antw . v. 1867
3°/« Brüssel v. 1862
3°/° „ v. 1868
2-/ -V« Lütt . LFr .31
4°/ « Florenz Fr . L2S
Mailand . Fr . -45 -L .

57 '/» P .
35V» b .G.
W5V, P -
12 P .
103V» P .
55 G.
163' /« G .
41 '/- b.G.

74' /» b .G .
82V« b.G .
120V. E .
157 G .
11V» G .
8V« G .
94V« P .

99 G.

32'/» G.
71P .
26 bez.

Wkchsel-Kiirse.
Amsterdam k.S . 99V« B .
Antwerpm 94V. G.
Augsburg 100 B.
Berlin 104-/« G.
Bremen 97-/« B .
Brüssel 94-/ . G.
Cöln 104-/« G.
Hamburg 88V« bez.
Leipzig 104-/« G.
London 119-/« B.
Mailand _
München 99-/« B.
Paris 95 '/« bez.

l.S . —
Wim k.S . 94 -/« G -
Bankdiseonto 3V-"/« G.

Gold und Silber .
Pr « ß .Kasffch. fl. 144V -.-45V«
Sächs. „ , —
2iv . K.- Anw. ,
Zreuß .Frd'or. ,

Pistolen ,
doppelte ,

Holl.10- fl. -St . ,
imcaten ,
O-Frankenst. ,

Engl . Sover . ,
Rust . Jmper . .
Gold xr.Z»llp,d - , —
5-Fr .-Thlr . , -
Alleöstr.20.pr.
rauhPf .500gr. , —
Doll, in Gold . 2 27 '/, -28V,

, 9 57V- -58V-
, 946 -48
, 947 -49
, 954 -56
, 5 35-37
, 9 29V, -30 '/,
, 1153 -57
, 9 47-49

Druck u » d vrrlog brr G. Braun ' iche« Hofbuchbruckrrri, (Mit rin« Brilagr.)
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